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IX . Zahrg.

Für die M onate M ai und Jun i kostet d i e ! 
„Thorner presse" mit dem „Illustrirten 

Sonntagsbkatt" 1 Mk. 34  P f. Bestellungen nehmen 
an sämmtliche kaiserlichen Postämter, die Landbrief­
träger und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
T h o r « ,  Katharinenstraße 204.

politische Tagesschau.
Z u  des F ü r s t e n  B i s m a r c k  A u s s p r u c h :  „ tzu is ta  non 

w ovore" wird u ns geschrieben: Dieser Ausspruch hat in der
Geschichte der preußischen K i r c h e n p o l i t i k  einen etwas ande­
r n  Zusam m enhang, a ls  es F ürst Bismarck in seiner Rede an 
^ e  Konservativen Kiels aussprach. Nach dem dreißigjährigen 
Kriege bestand der deutsche Reichstag anerkannterm aßen aus der 
katholischen und der evangelischen Bank. D er Vorsitzende der 
evangelischen Bank w ar der Kurfürst von Sachsen. A ls nun 
der Kurfürst von Sachsen katholisch wurde und die polnische 
Königskrone annahm , stellte der Kurfürst von B randenburg, 
damals König Friedrich W ilhelm  I. von P reußen , der V ater 
Friedrichs des G roßen, an  die evangelische Bank die Anfrage, 
ob es den Interessen des E vangelium s entspreche, daß die evan­
gelische Bank von einem katholischen Kurfürsten geleitet werde, 
und ob e« sich nicht empfehle, einen evangelischen Vorsitzenden 
zu erwählen. D ie evangelische Bank antw ortete: „H u io ta  non
w ovoro!" D a s  heißt, w as ruhig liegt, soll m an nicht auf­
rühren! D er katholische Kurfürst von Sachsen blieb dem Namen 
nach Vorsitzender der evangelischen Bank, der Kurfürst von 
B randenburg  aber ließ sich dadurch nicht abhalten, thatsächlich 
der Schirm herr der Evangelischen in und außerhalb Deutsch­
lands zu sein und seinen Schutz allen denen angedeihen zu 
lassen, die ihres evangelischen G laubens wegen verfolgt wurden.

Nach Erledigung der Landgemeindeordnung im H a u s e  der 
^ g e o r d n e t e n  sollen das Rentengütergesetz und einige klei­
nere V orlagen zur B erathung  kommen, a lsdann  das S p e rr-  
gcldergesetz in zweiter Lesung. Letzteres wird voraussichtlich 
Nächsten Sonnabend  auf die T agesordnung  gesetzt werden. 
D er P räsident hat für die P f i n g s t f e r i e n  die Zeit vom 14. 
bis 28. k. M . —  Mittwoch vor Pfingsten bis D onnerstag nach 
der Pfingstwoche —  in Aussicht genommen.

Jü ng st brachten die „G renzboten" einen Artikel über den 
F o r t s c h r i t t  d e s  D e u l s c h t h u m s  i n  E l s a ß - L o t h r i n ­
g e n ,  der um  so größeres Aufsehen erregte, a ls  in  demselben 
am Schlüsse gesagt wurde, daß die Elsässer heute französischer 
seien, a ls  vor dem Kriege. Hierzu schreibt m an dem „B . T ." :  
D aß dieses in  keiner Weise so ist, beweist die Adresse an den 
Kaiser, die vor wenigen Ja h re n  nach nicht möglich gewesen wäre. 
I m  Gegentheil hat das Deutschthum in  den letzten Ja h re n  bedeu- 
tende Fortschritte gemacht, was sich am klarsten in dem A us­
gestalten des V ereinslebens erweist. Krieger- und S ünger- 
öereine find die Hauptkörperschasten, in  denen deutscher S in n  
Und deutscher Geist gepflegt wird. D ie unterelsässischen Krieger- 
vereine zählen gegenwärtig 6500  M itglieder, von denen 3700  
Eingeborene sind, also die Mehrzahl. I n  vielen Ortschaften

A i g a r o  u n d  A o s i n e .
Humoreske von E. Ru d o r s f .

(Unbefugter Nachdruck verboten.) 
(Schluß)

D ie A ntw orten von Rosine ließen zwar stilistisch manches 
tu  wünschen übrig, erfreuten F igaro  jedoch durch die unzweifel­
hafte B ew underung, welche sie ihm und seinem Wissen zollte. 
Auch w ar sie, soweit es sich um R om ane und Erzählungen der 
Neuzeit handelte, in  der L ite ratur recht bewandert, doch enthielt 

.. Kch jeder Kritik des Gelesenen. W as jedoch die Vorkomm- 
uisse des täglichen Lebens betraf oder auf die Tüchtigkeit einer 
H ausfrau  Bezug hatte, wurde von ihr m it praktischem S in n  
Und nicht zu unterschätzenden Kenntnissen erörtert. Und in  fitt- 
"chen D ingen w ar ihr U rtheil klar, fest und unbestechlich. N u r 
einmal theilte Rosine dem Freunde ebenfalls ein Gedicht m it 
und zwar, weil ihr verstorbener V ater dasselbe sehr geliebt und 
lernen Kindern a ls  „W egweiser für das Leben" hingestellt hatte. 
E« lau tete :

Weißt, wo der Weg zum Mehlfaß geht,
Zum vollen Faß? Im  Morgenroth 
M it Pflug und Karst durch- Weizenfeld,
Bis Stern an Stern am Himmel steht.
M an schafft, weil'S Tag ist, ohne Ruh',
Schaut sich nicht um, bleibt nimmer stehn;
Drauf geht's durch Scheun' und Tenne fort 
Dem Brotschank in der Küche zu.
Weißt Du den Weg zum Gulden? Sieh,
Er geht dem rothen Kreuzer nach,
Und wer nicht um den Kreuzer sorgt,
Der bringt eS auch zum Gulden nie.
Wo geht's zum frohen Alter? Sprecht,
Wo ist der Weg zur Ehr' und Ruh'?
Grad vor Dir hin in Mäßigkeit,
M it stillem S inn  in Pflicht und Recht.

vx. Nachdem acht Monate hingegangen waren, in welchen die 
wandten Seelen ihre Empfindungen gegen einander ausge-

! bestehen die Kriegervereine durchweg n u r aus Eingeborenen. 
Gleich günstig steht es mit den Zahlen der Gesangvereine, 
welche sich die Pflege des deutschen Liedes zur Aufgabe gestellt. 
D ie Z ahl der Vereine hat sich bereit« so gesteigert, daß im 
vorigen Ja h re  ein „Elsaß-Lothringischer S än gerb un d" ins 
Leben gerufen werden konnte, der schon jetzt 80  Vereine 
zählt, deren M itglieder zum großen T heil aus Einheimischen 
bestehen. Danach läßt sich allerdings auf diesem Gebiete ein 
Fortschreiten des Deulschthums konstatiren. D as erste deutsche 
Sängerfest elsaß - lothringischer Vereine findet zu Pfingsten in 
S traß b u rg  statt.

Die „Kölnische Z tg ."  meldet, die Leiter des C e n t r a l -  
v o r s t a n d e S  d e r  B e r g l e u t e  hätten eine s t r a f f e r e  O r ­
g a n i s a t i o n  beschlossen, namentlich sollten die an  einzelnen 
Zechen arbeitenden polnischen Arbeiter fü r die Sozialdemokratie 
gewonnen werden. Dieserhalb sei an  die V ertrauensm änner 
die W eisung ergangen, in der nächsten Z eit in  den von den 
polnischen Kameraden bewohnten Ortschaften Versammlungen 
abzuhalten, in welchen jedesmal ein polnischer Kamerad zu refe- 
riren  hätte. Auch der chronische Geldm angel sei geschwunden; 
die HauptunterstützungSkaffe habe recht ansehnliche B eiträge 
erhalten. D er P a rise r Kongreß habe in die B ergarbeiter­
bewegung viel Leben gebracht, so daß die sorgfältigste Beobach­
tung nöthig sei.

Z u r E rklärung des Z u r ü c k g e h e n s  d e r  s o z i a l d e m o ­
k r a t i s c h e n  S t i m m e n  im 19. hannoverschen Wahlkreise 
schreibt der „Hannovrrsche K ourier", daß die längs der Elbe 
wohnenden Schiffer deshalb ab trünnig  geworden seien, weil sie, 
meistentheils auf die S teinfracht nach H am burg angewiesen, die 
Folgen des überm üthigen S tre iks der M aure r am eigenen P o r ­
temonnaie erfahren und eingesehen hätten, daß bei dieser P a r te i 
fü r sie nicht viel zu verdienen sei.

D a s  „B erl. T agebl." veröffentlicht mehrere B r i e f e  
E m i n s ,  darun ter einen vom 4. Dezember, w orin  E m in  er­
klärt, fall- G ravenreuth  und W issmann nicht mehr kämen, sei 
seines B leibens nicht, da er persönlich n u r  an  jene beiden ge­
fesselt sei. E r theilt m it, daß er viel Elfenbein gesendet habe. 
D i e s e  R e i s e  s e i  doch s e i n e  le tz te . A us dem Schreiben 
geht E m ins Absicht hervor, auf S ta n le y s  Publikationen zu a n t­
worten. I n  einem Ende M ärz in S an sib a r eingetroffen«« 
Schreiben ersucht E m in, in B agam oyo ein kleines H au« für ihn 
bauen zu lassen.

Am M ontag ist das Grünbuch mit den Protokollen vom 
25. v. M tS. und 15. d. M ts., betreffend die Abgrenzung der 
E i n s l u ß z o n e n  E n g l a n d s  und I t a l i e n s  i n  A b e s s i -  
n i e n  vertheilt worden. E in  den Protokollen vorangehender 
Bericht des M inisterpräsidenten di R udini theilt m it, daß 
I ta l ie n  das Recht zuerkannt sei, Kassala zu besetzen, falls dies 
militärisch nothwendig wäre, obschon die Besetzung des O rtes den 
Absichten I ta l ie n s  gänzlich widerspreche. D er H auptw erth des 
E invernehm ens liege in der Beseitigung jeder Möglichkeit einer 
E rkaltung der englisch-italienischen Beziehungen und mißlicher 
M itbewerbungen. D ie Protokolle brächten keinerlei te rrito ria le  
Abänderungen und keine Finanzlast m it sich und seien lediglich 
zur In fo rm a tio n  vorgelegt.

tauscht hatten, sprach F igaro  die herzliche B itte  au s , sie möchten 
einander von Angesicht zu Angesicht kennen lernen. Rosine 
willigte n u r  nach längerer Ueberredung ein. Endlich kam die 
Nachricht, daß F igaro  sie am  15. dieses M onate in  W inkes 
I lo t s l  x a rn i in  der Luisenstraße der H auptstadt treffen würde. 
S ie  gedenke das Z im m er N r. 7 zu bestellen, in  Anbetracht der 
Z ah l, welche so bedeutungsvoll sei; er dürfe n u r dem P o rtie r , 
der sie bereit« kenne, sagen, daß er die D am e, welche vom 
Lande herein gekommen sei, zu sprechen wünsche. „M öge uns, 
lieber F ig a ro ."  so schloß Rosine den B rief, „keine herbe E n t­
täuschung bereitet w erden!"

F igaro  w ar am 15. in  höchst erregter S tim m u ng , er 
machte sorgsam T oilette , legte einen Sommer-Ueberzieher an 
und bestieg hastig den Frühzug, welcher ihn in  anderthalb 
S tu n d en  nach der S ta d t  bringen mußte. H atte er auch beim 
B eginn des Briefwechsels in  W ahrheit keine HeirathSgedanken 
gehabt, so w ar doch jetzt das B ild  von Rosine imm er reizvoller 
vor ihm aufgestiegen, ih r Besitz ihm stets wünschenSwerther er­
schienen.

Auf dem B ahnhof entfernte F igaro  sorgsam jedes Stäubchen 
von seinem Anzüge und beschloß, schon um  zehn U hr sich nach 
dem Hotel garn i zu begeben. Z w ar hatte Rosine eine spätere 
S tu n d e  angegeben, allein F igaro  meinte —  obwohl sein Wissen 
inbezug auf Feinheiten der G alan terie überaus dürftig  w ar —  
daß eine solche Ungeduld, die F reundin  zu erblicken, auf deren 
Herz einen angenehmen Eindruck machen würde. —

B ald  nach neun U hr morgen» w ar eine hochgewachsene, 
stattliche D am e in  einer Landkutsche vor Wittke« Hotel garni 
erschienen und hatte ein Zim m er im  ersten Stock verlangt. 
D ie Naturforscher-Versammlung tagte gerade in  der H auptstadt, 
und so m ußte der P o r tie r  bemerken, daß leider kein Z im m er 
im  ersten Stock unbesetzt wäre. Selbst in  der zweiten Etage 
sei alles vergeben und n u r N r. 7, ein kleines Z im m er nach dem 
Hofe gelegen, noch frei. Und auch dieses müsse »on M ittag  ab 
für eine D am e reservirt bleiben, welche r« von zwölf U hr ab 
schon bestellt habe.

D er f r a n z ö s i s c h e  D e p u t i r t e  F e l i x  F a u r e  hat der 
Budgetkommission einen Voranschlag über die eventuellen E r ­
g e b n i s s e  d e r  Z ö l l e  u n d  S t e u e r n  nach dem projektieren 
T a rife  zugehen lassen. I m  Ja h re  1890  wurden an Zöllen 335  
M illionen Franks vereinnahm t; un ter Annahme gleich großer 
E infuhr würde sich der M ehrertrag  der Zölle nach dem von der 
R egierung vorgeschlagenen M in im alta rif auf 87  M illionen Frks., 
nach den von der Zollkommission vorgeschlagenen M inimalsätzen 
auf 142 M illionen Franks belaufen.

D ie M ehrheit der e n g l i s c h e n  B l ä t t e r  beurtheilt die 
neue Phase des K o n f l i k t s  m i t  P o r t u g a l  sehr abfällig. 
S o g a r  die „D aily  N ew s", die sonst P o rtu g a l ziemlich günstig 
gesinnt w aren, erklären, E ngland müsse nunm ehr eine schärfere 
Methode anwenden. D ie „T im es" schreiben bezüglich des ge­
meldeten Angriffs auf die englischen Pungw e-Schiffe, diese un ­
begreifliche M ißachtung aller völkerrechtlichen Anstandsformen 
könne n u r durch das politische Chaos erklärt werden, das augen­
blicklich in  P o rtu g a l herrsche. E s sei unbegreiflich, daß irgend 
eine Regierung eine so freche Verletzung aller Verbindlichkeiten, 
eine so muthwillige H erausforderung einer P o rtu g a l so über­
legenen Großmacht zulassen könne. Aber E ng lands Langm uth 
habe Grenzen ebenso wie seine Opferwilligkeit, um  die wankende 
Monarchie in P o rtu g a l aufrecht zu erhalten.

Aus R u ß l a n d  verlauten fortwährend M a ß r e g e l n g e g e n  
d i e  J u d e n .  D er „D a ily  N ew s" wird au s P etersb urg  ge­
meldet, die Schachklubs verm inderten die Z ah l ihrer jüdischen 
M itglieder, obgleich diese die besten S p ie le r seien. Apotheker 
nehmen keine jüdischen Lehrlinge mehr an. D er F inanzm inister 
soll sogar M aßregeln zur Verm inderung jüdischer Aktionäre beab­
sichtigen, seitdem er herausgefunden, daß 65 pCt. der Aktionäre 
von Zuckerfabriken Ju d en  seien._ _ _ _ _ _ _ _ _

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

72. Plenarsitzung vom 21. April.
Die 3. Berathung der Landgemeinde-Ordnung wird bei § 15 der 

Vorlage fortgesetzt, welcher nach längerer Debatte unverändert ange­
nommen wird, nachdem eine vom Abg. v. Huene (Centrum) beantragte 
Aenderung, wonach die nur fakultativ bestimmte Steuerbefreiung der 
Einkommen bis 900 Mk. als Regel gelten soll, abgelehnt worden.

Die Abgg. v. Heydebrand (kons.) und Dr. Krause (natlib.) bekämpfen 
diesen Antrag.

Die §8 16—25 werden debattelos mit einigen redaktionellen An­
trägen angenommen.

8 29 behandelt im Absatz 2 die Ablösung der Gemeindeabgaben- 
pflicht für ertraglose Grundstücke (wüste Hufen).

Hierzu beantragt Abg. v. M eyer-Arnswalde die Streichung des 
Ausdrucks „wüste Hufen", da dies Wort nickt überall bekannt sei.

Dem widersprechen die Abgg. v. H e y d e b r a n d  (kons.) und R i t t e r  
(freikons.), sowie der Minister H e r r  f ü r t h .
> Der Antrag v. Meyer-Arnswalde wird abgelehnt, dagegen ein 
Antrag v. Gnei s t  (natlib.) angenommen, wonach die Streitigkeiten in 
solchen Ablösungsfällen dem Verwaltungs-Gerichtsverfahren unterliegen 
sollen.

Bei 8 32, welcher bestimmt, daß alle persönlichen Befreiungen von 
Gemeindeabgaben und Lasten aufgehoben sind, beantragt Abg. v. Sack 
(kons.) einen Zusatz: „soweit diese Befreiungen nicht aus besonderen Ver­
trägen berufen".

Der Antrag v. Sack (kons.) wird abgelehnt, nachdem Unterstaats­
sekretär Braunbehren denselben bekämpft hatte.

Die 88 42—44 werden genehmigt.

„ S o  werde ich Nr. 7 fü r wenige S tu n d en  nehmen, denn 
ich habe jemand hierher beordert. Nachdem eine Aussprache m it 
dieser P erson  stattgefunden, werde ich einige nöthige Besorgungen 
machen und an der tad le  ä 'd ö te  zu M ittag  speisen. S ie  
können mein Handgepäck schon vor zwölf Uhr an  sich nehmen, 
denn ich gedenke bereit« um  zwei Uhr die S ta d t  zu verlassen."

Nach diesen W orten  begab die D am e sich in das Zim m er 
N r. 7.

Eine S tun de  später erschien F igaro  in  dem Hotel und 
fragte schüchtern den P o rtie r , ob vielleicht eine D am e von a u s­
w ärts hier eingetroffen sei.

„ Jaw oh l, sie sprach davon, daß sie jemand hierher beordert 
habe, die D anie logirt N r. 7 im zweiten Stock."

„G anz recht, ist alles in  bester O rd nu ng ,"  fiel F igaro  so­
fort ein und stieg m it einem fieberhaften Herzklopfen die T reppen  
hinan.

V or der T h ü r  von N r. 7 schöpfte er eine W eile Athem, 
dann pochte er bescheiden.

„H ere in !" rief eine sonore, volle S tim m e und F igaro  be­
tra t  das Z im m er.

D as W ort „R osine!", welches ihm auf den Lippen ge­
schwebt, erstarb bei dem Anblick, welcher sich ihm bot. J a ,  
Rosine hatte die W ahrheit gesprochen, sie glich in  keiner Weise 
der lieblichen, beweglichen Persönlichkeit, un ter welcher er seine 
Korrespondentin sich vorgestellt. E s w ar eine hohe, prächtige 
G estalt, welche den versteinerten F igaro  m it einem Lächeln der 
Ueberlegenheit maß. Dieser fand kein passendes W ort der A n­
rede, a ls  er langsam näher tra t.

„D as englische Sprichwort: „neun Schneider gehn auf 
einen M ann," hat Recht," dachte die Dame und sagte dann 
mit einem sarkastischen Lächeln: „Nicht wahr, S ie  haben in 
meiner Figur sich gewaltig geirrt!"

„ J a ,  ich bin ganz konsternirt — "
„D as sehe ich, nun die Sache ist nicht ganz Hoffnunglos — "
„F ür mich ist sie hoffnungslos, ich will gestehen------- "



8 45 behandelt das Stimmrecht der Nichtangesessenen. ,
V on dem Abg. B a r t h  (freikons.) w ird beantragt, das Stimmrecht 

jedem Hausbesitzer zu gewähren, sobald dessen H aus dem W erth emer 
Ackernahrung gleich kommt. „  _  ̂ .

Der A ntrag wird von dem M inister als Verbesserung anerkannt und 
angenommen.

Die §§ 46 und 47 werden genehmigt.
8 49 regelt die Stim m zahl der Stimmberechtigten.
Bei der 2. Lesung w ar beschlossen, daß mindestens Vs.sämmtlicher 

S tim m en auf die angesessenen Grundbesitzer entfallen müssen, alle 
weiteren Bestimmungen w urden dam als abgelehnt.

E s  wird nunm ehr die Wiederherstellung der dam als gestrichenen 
Bestimmungen von dem Abg. v. Huene (Centrum) und von den Abgg. 
v. Heydebrand-Hobrecht (Kompromiß) beantragt.  ̂ ^  ^

D er letztere A ntrag geht über den ersten insofern hinaus, als er den 
hochbesteuerten Grundbesitzern mehrere (bis fünf) S tim m en gewähren will.

Abg. v. M e y er-A rn sw ald e  (wildkons.) bekämpft die Stim m en- 
häusung; die Gemeindeversammlung erhielte dadurch den Charakter einer
Aktiengesellschaft ̂  empfiehlt die Annahme des Kompromiß-
A ntrags.

Abg. L a m b  recht  (kons.) hält die ganze V orlage und namentlich 
die Gleichstellung der angesessenen B auern  m it Tagelöhnern und Nicht­
angesessenen für verfehlt. D as W ort des M inisters vom Bauernhoch­
m uth werde im Lande nicht verstanden werden. E r will dem Kompro-

" ^ ° W g ? ^ c k e 'r t^ d e u ts c h f re is .)  hält den Kompromißantrag für die 
W unde des Gesetzes, an  welche später die A gitation den F inger legen 
werde. Auch ohne dieses Zugeständniß der N ationalliberalen hätten die 
Konservativen die Vorlage nicht scheitern lassen. ^   ̂ ^

M inister H e r r f u r t h  billigt zwar die politischen G runde des Kom­
promisses, nicht aber diesen selbst und protestirt gegen den M ißbrauch, 
der namentlich in  der Presse m it seinen W orten von dem „unberechtigten 
Bauernhochm uth" getrieben werde.

Abg. F rh r. v. H u e n e  (Centrum ) hält den Kompromißantrag für 
zu w eit gehend und befürwortet die Annahme seines A ntrags.

Abg. K r a u s e  (natlib .): Um das Zustandekommen der Vorlage zu 
sichern, w ar der Kompromiß nöthig, w enn er auch nicht in allem den 
Wünschen der Nationalliberalen entspreche. Den Wünschen der konser­
vativen P arte i mußte Rechnung getragen werden, denn sie hat die größte 
Zahl der S tim m en im Lande hinter sich. (Sehr richtig!) D as w ar der 
G rund, weßhalb das nationalliberale Gleichen den W erbungen des Cen­
trum s nicht nachgeben konnte. (Heiterkeit!)

Abg. F rh r. v. H u e n e  (Centrum ): Solche W erbungen haben nickt 
stattgefunden. D as C entrum  besitzt einen besseren Geschmack. (Heiterkeit!)

D er 8 48 wird m it dem Kompromißantrag angenommen.
Die 88 49—74 werden in  der Fassung der 2. Lesung angenommen.
8 75 betrifft die S tellung der Gemeindevorsteher und Schöffen.
V on dem Abg. R i c h t e r  (deutschfreis.) w ird beantragt: in  Gemeinden 

m it mehr als 3000 Einw ohnern kann die Gemeindevertretung die A n­
stellung eines besoldeten Gemeindevorstehers beschließen. Die W ahl des­
selben erfolgt auf die D auer von 12 Ja h re n  und ist nicht beschränkt auf 
die Gemeindeglieder. Der Antragsteller begründet seinen A ntrag nam ent­
lich unter H inw eis auf die Verhältnisse in  dem Berliner V orort Tempelhof.

Der A ntrag Richter w ird angenommen, nachdem der Abg. v. Rauch­
haupt (kons.) denselben befürwortet, Abg. v. H u e n e  (Centrum) aber 
denselben bekämpft hatte.

Die 88 71— 106 werden mit geringen redaktionellen Aenderungen 
angenommen.

Hierauf vertagt sich das H aus.
Nächste S itzung : Donnerstag. Tagesordnung: Fortsetzung.
Schluß 4 Uhr.

Deutscher Reichstag
105. Plenarsitzung vom 21. April.

Die Berathung des Arbeiterschutzgesetzes wird bei 8 153 fortgesetzt. 
Derselbe lautet nach der R egierungsvorlage: „W er es unternim m t,
durck Anwendung körperlichen Zwanges, durch Drohungen, durch Ehr- 
verletzungen oder durch V errufserklärung 1) Arbeiter oder Arbeitgeber 
zur Theilnahme an Verabredungen der im 8 152 bezeichneten A rt zu 
bestimmen oder am Rücktritt von solchen Verabredungen zu hindern, 
2) Arbeiter zur Einstellung der Arbeit zu bestimmen oder an der F o rt­
setzung oder Annahme der Arbeit zu hindern, 3) Arbeitgeber zur E n t­
lassung von Arbeitern zu bestimmen oder an der Annahme zu hindern, 
wird mit G efängniß nickt unter einem M onat bestraft. I s t  die H and­
lung gewohnheitsmäßig begangen, so tr itt Gefängniß nicht unter einem 
Ja h re  ein. Die gleichen Strafvorschriften finden auf denjenigen A n­
wendung, welcher Arbeiter zur widerrechtlichen Einstellung der Arbeit, 
oder Arbeitgeber zur widerrechtlichen Entlassung von Arbeitern öffentlich 
auffordert."

Die Kommission hat diesen P aragraphen  abgelehnt.
Abg. D r. S c h ä d e l  e r  (Centrum) bedauert mit seinen F reunden die 

Ausschreitungen bei den S treiks, aber durch solche Kautschukbestimmungen, 
durch solche zweischneidigen Verschärfungen, wie sie dieser P aragraph  
bringe, werde nichts erreicht. Die A usübung des Koalitionsrechts, eines 
des wichtigsten, werde dadurch n u r erschwert, und die Arbeiter würden 
mit M ißtrauen erfüllt, wenn sie sähen, wie sich die Arbeitgeber koaliren 
und M ittel in  Anwendung bringen dürsten, deren Anwendung durch 
die Arbeiter m it S tra fe  belegt würde.

Abg. L i e b k n e c h t  (Soziald.) weist den gegen die Sozialdemokraten 
erhobenen V orw urf der Obstruktion zurück; sie thäten n u r ihre Pflicht 
und seien am Platze. Wollten sie Obstruktion, so würden sie Tag für 
Tag die A uszählung beantragen. Die heutige Verhandlung komme ihm

„Lassen S ie  unnölhige Redensarten, allein, wenn man 
ähnliche Inserate in den Zeitungen veröffentlicht — "

Befand er sich in einem wirren Traume? D ies war Rosine, 
die ihn so hoch gestellt, so bewundert hatte? Nein, es war ein 
boshaftes Frauenzimmer, welches sich monatelang über ihn lustig 
gemacht, seine Offenheit, seine Treuherzigkeit im Stillen  verhöhnt 
hatte und nun ihr Uebergewicht ihn fühlen ließ!

„M ein Inserat," sagte Figaro schmerzlich bewegt, „war 
ernsthaft gemeint, ich trug mich mit den schönsten Hoff­
nungen ------- "

„Ich desgleichen! es klingt so verlockend, wenn man liest: 
Wichtig für Deutsche Frauen!

Keine schlecht sitzenden, nicht passenden Kleider mehr! 
Atelier für wissenschaftliche Zuschneidekunst bei Roth und Hell­
mann."

„Gott, S ie  find nicht —  —  S ie  hallen m ich ------- "
„Nun, für den Werkführer von Roth und Hellmann, welcher 

den Rock meines neuen Kleides um acht, sage acht Centimeter 
zu kurz geschnitten hat. M an muß leider unter dem Falten- 
Arrangement etwas anstecken. Nehmen S ie  nochmals M aß; ich 
sah an Ihrem  Erstaunen, als S ie  mich erblickten, daß S ie  ge­
wohnt sind, für ein Geschlecht von Pygmäen zu arbeiten, und 
doch brauchten S ie  nur nach dem Probekleide, welches ich mit-
gesendet hatte, sich zu richten-- - - - - -"

Figaro fand seine Fassung wieder und sagte in freudigem 
T one: „Gnädige Frau, ein Irrthum waltet hier, ich bin nicht
der Werkführer von Roth und Hellmann

„Weshalb sagten S ie  das nicht sogleich?" entgegnete brüsk 
die Dame.

Figaro murmelte einige Worte der Entschuldigung und 
verließ dann —  aus Artigkeit das Gesicht der hohen Gestalt 
zuwendend —  rückwärts das Zimmer. I n  dem Korridor prallte 
er auf eine etwas korpulente, freundlich ausschauende Dame von 
Mittelgröße, welche mit dem Kellner debattirte. Unwillkürlich 
entfuhr ihm beim Rückblick auf die gehabte schmerzvolle Ent­
täuschung der Ausruf: „O Rosine!" „Figaro!" rief im herz­
lichsten Tone die Unbekannte, und zwei Hände streckten sich ihm

vor, wie ein Märchen aus alten Zeiten; sie erinnere an  die Zeiten, da 
die englischen Arbeiter daS Koalitionsrecht erkämpfen mußten. Der 
englische Arbeitgeber suche seine Arbeiter genau so auszubeuten, als der 
deutsche, aber er halte den Arbeiter nicht für einen schlechteren Menschen, 
er verkehre m it ihm als Seinesgleichen. Gleiches Licht und gleiche Luft! 
M an  solle dem Arbeiter nicht von S taa t-w egen  die Hände binden. 
Redner begründet eine Fassung für 8 153, wonach Arbeitgeber mit 
Gefängniß bis zu 3 M onaten bestraft werden sollen, wenn sie Arbeiter 
durch Anwendung körperlichen Zw anges, durch Drohungen oder durch 
V errufserklärungen bestimmen oder zu bestimmen versuchen, an  Streik­
verabredungen oder Vereinen nickt theil zu nehmen oder ihnen nicht 
Folge zu leisten, oder wenn sie vereinbaren, Arbeitern, die daran  theil- 
genomrnen, die Arbeitsgelegenheit zu erschweren. D as Koalitionsrecht 
sei neben dem Wahlrecht das wichtigste politische Recht; in einem Lande, 
wo dasselbe bestehe, sei eine gewaltsame Entwickelung ausgeschlossen. 
W enn die Bourgeoisie dasselbe beschränke, säge sie den Ast ab, auf dem 
sie sitze. Die ökonomische Entwickelung in der Richtung des bozialism us 
sei nicht aufzuhalten; aber eS könne verhindert werden, daß sich der 
Prozeß durch blutige Katastrophen vollziehe. W er da wolle, daß sich die 
Dinge friedlich vollziehen in  Deutschland, der müsse für den sozialdemo­
kratischen A ntrag stimmen.

Handelsminister F rh r  v. B e r l e p s c h :  Indem  man den Arbeitern
das Koalitionsrecht gab, hielt m an den Schutz der persönlichen Freiheit 
gegenüber dem Mißbrauch des Rechts für nöthig. I n  der That handle 
es sich bei dem Vorschlage der Regierung n u r  um eine Erw eiterung des 
Begriffs der schon jetzt strafbaren H andlung und eine Erhöhung des 
S trafm aßes. Die Regierung wollte n u r  den Zwang gegen Genossen 
ausschließen. Die Fälle, in  denen bei S treiks ein solcher Zw ang ausge­
übt worden, hätten sich in den letzten Ja h re n  bedenklich geschärft. Der 
dadurch herbeigeführte anarchistische Zustand sei mit der staatlichen 
O rdnung nicht vereinbar. I n  England, auf das der V orredner hinge­
wiesen, beständen in der Verschwörungsakte dieselben Etrafbestimmungen, 
die hier vorgeschlagen werden. V on einer Beseitigung des K oalitions­
rechts durch die vorgeschlagenen Bestimmungen sei keine Rede, das 
Koalitionsrecht solle n u r nicht zu einem Koalitionszwange werden. 
Geschickten Agitatoren möge es gelingen, die vorgeschlagene Bestimmung 
in erregten Versammlungen zu benutzen, um M ißtrauen gegen das 
ganze Gesetz zu säen; ein G rund zu einem solchen M ißtrauen  liege 
nicht vor.

Abg. G u t  f l ei sch (deutschfreis.) begründet die ablehnende H altung 
der freisinnigen P arte i gegenüber dem R e g ie ru n g sv o rla g e , wie dem 
sozialdemokratischen Antrage. Die Begriffe Drohungen, Ehrverletzung, 
V errufserklärung seien dehnbar, das S trafm aß übermäßig hoch. Excesse, 
die bei Bestrebungen zur Besserung der wirtschaftlichen Lage begangen 
würden, dürften nickt auf eine Linie mit gemeinen Vergehen gestellt 
werden. Gegenüber den großen Streiks würde die Bestimmung zudem 
wirkungslos sein. M an  gebe den Arbeitern die Möglichkeit freier O rgan i­
sation; m an setze sie durch ein erweitertes Koalitionsrecht in die Lage, 
auf Besserung ihrer wirthschaftlichen Verhältnisse hinzuwirken. D as 
englische Gesetz habe ein bei weitem nicht so hohes S tra fm aß ; dazu gehe 
die englische Koalitionsfreiheit weiter als die unsere und endlich komme 
in Betracht, daß das englische Gesetz vom englischen Richter, der nach 
dem Buchstaben, das deutsche aber vom deutschen Richter, der nach dem 
S in n e  urtheilt, gehandhabt wird. F ü r  seine P arte i sei die Ablehnung 
dieses Paragraphen die eonäLtio, Live gua von zur Annahme des Gesetzes; 
sie werde sich auch auf keine Vermittelungsvorschläge einlassen.

Abg. D r. H a r t m a n n  (kons.) erklärt, daß seine Freunde und er 
auf dem Boden der Vorläge ständen und Schutzmaßregeln gegen den 
T errorism us für nöthig hielten, der von Arbeitern bei den Streiks gegen 
ihre Genossen, welche ihre Arbeit fortsetzen wollten, ausgeübt werde. 
Der gegen die Sozialdemokratie erhobene V orw urf der Verschleppung 
dieses Gesetzes sei berechtigt. Eine große M ehrheit sei für dasselbe vor­
handen, trotzdem ziehe sich die Berathung durch ein ganzes J a h r  hin. 
I n  der Rede Liebknechts seien wieder die versteckten Drohungen mit 
blutigen Katastrophen zu Tage getreten, Katastrophen, die eintreten 
würden, wenn man ihm nicht den Willen thue. Liebknecht habe dann 
ein verlockendes Bild der friedlichen Verhältnisse entworfen, die sich in 
England infolge des dortigen Koalitionsreckts zwischen Arbeiter und 
Arbeitgeber entwickelt hätten. Leider stehe dieses Bild in schroffem W ider­
spruch zu den thatsächlichen Verhältnissen in England, wie die letzten 
großen englischen Streiks und die dabei vorgekommenen Ausschreitungen 
bewiesen. Und haben wir das Koalitionsrecht nickt? England besitzt 
dasselbe nicht weniger, aber auch nicht mehr als w ir. Seine Freunde 
würden für 8 153 der Regierungsvorlage stimmen; werde derselbe ange­
nommen, dann behalten sie sich vor, zur 3. Lesung einen A ntrag auf 
Zulassung mildernder Umstände einzubringen.

Abg. D r. Hi r s ch  (deutschfreis.): Die heutige Debatte zeige wieder,
wie sich die Gegensätze in die Hände arbeiten. Beide Theile berufen sich 
auf ihr gegenseitiges Verhalten, um ihren S tandpunkt zu rechtfertigen. 
Jnbezug auf die günstigen Wirkungen der Koalitionsfreiheit in England 
trete er Liebknecht bei; D r. H artm ann könne demgegenüber n u r ' auf 
Einzelerscheinungen hinweisen, die gegenüber der gewaltigen Entwickelung 
der englischen Industrie  zurücktreten. W äre es mit dem TerroriSmus 
von Arbeitern gegen ihre Genossen wirklich so schlimm, würden dock 
aus Arbeiterkreifin Petitionen zu Gunsten des 8 153 der Regierungs­
vorlage eingegangen sein. Dagegen würde von Arbeitgebern T erro ris­
m us geübt, wie das bekannte Vorgehen des Verbandes der M etallindu­
striellen beweise. Demgegenüber müsse den Arbeitern das Koalitions­
recht gewährt werden, um freie B ahn zur friedlichen Förderung ihrer 
Interessen zu haben.

Abg. B e b e l  (Soziald.) bestreitet, daß die Arbeiter in Deutschland 
das freie Koalitionsrecht hätten. Dieses Recht werde ihnen durch p a rti­
kulare Vereinsgesetze verkümmert, namentlich in Sachsen und Bayern. 
Boycotts würden in Sachsen unmöglich gemacht, während man den

entgegen, welche er nach dem soeben Erlebten geradezu mit I n ­
brunst erfaßte.

„W o können wir uns gegeneinander aussprechen?" fragte 
Figaro voll Eifer.

„Nebenan ist ein kleiner Garten, der zum Hotel gehört; 
Nr. 7 wird erst um die Mittagszeit frei, wie mir der Kellner 
soeben sagte."

Figaro fühlte sich erlöst von dem drückenden Uebergewicht, 
welches die Dame auf ihn geübt —  er vernahm nun, daß es 
die Baronin von Rothenburg sei —  so frisch, so voll Muth, 
wie es lange nicht der Fall gewesen war. D as Gespräch mit 
Rosine, deren treuherziges Wesen und offenbare Hochachtung für 
seine geistigen Gaben ihn jetzt doppelt beglückten, stockte niemals 
und beide hatten nun auch kein Hehl über ihre Lebensstellung 
und sonstigen Verhältnisse. Rosine hieß M inna Ungewitter und 
war seit zwölf Jahren Kammerjungfer in dem Hause des General- 
Konsuls Wissenbrock, der eine schöne Villa unfern der Stadt 
besaß. Zu ihren Funktionen hatte es auch gehört, der betagten 
Mutter des General-Konsuls jeden Abend vorzulesen, wobei 
Minna-Rosine, wie sie anführte, nicht nur eine schöne Bildung 
sich angeeignet hatte, sondern auch in den Stand gesetzt worden 
war, die hohe Begabung ihres Freundes Figaro zu erkennen. 
Figaro war Lehrer in dem Dorfe Redden und hieß Gotthold 
Löhrke. Noch waren die beiden Schreibenden keine Stunde in 
dem nun frei gewordenen Zimmer Nr. 7 in Freude und Ein­
tracht beisammen, als Gotthold Löhrke seine weiteren Studien  
über die wundersame Zahl sieben Rosinen mittheilte. Er sagte, 
daß er überzeugt wäre, erstens, daß Minna-Rosine keine böse 
Sieben sei, zweitens, daß sie nicht verlangen würde, er solle 
schnell wiederum seine Siebensachen packen oder zweimal sieben 
Jahre um sie, wie einst Jakob um Rahel dienen, sondern daß 
sie voll Vertrauen ihm ihre Hand reichen und ihn dadurch aufs 
höchste beglücken würde. M inna Ungewitter schlug in die dar­
gereichte Hand und die Pseudonymen Briefschreiber hatten ihren 
Bund nicht zu bereuen. —

E n d e .

Arbeitgebern gestatte, sich gegen die Arbeiter zusammenzuthun und die 
letzteren zu maßregeln. Der Polizeipräsident von B erlin  habe ein Geschenk 
von 3000 Mk. zur Vertheilung an seine Beam ten für am 1. M ai v. I -  
geleistete Dienste, wahrscheinlich D enunziation von Arbeitern, angenommen. 
D as verstoße gegen 8 131 des S t.-G .-B .

Handelsministsr F rh r. v. B e r l e p s c h  bestreitet letzteres entschieden 
und weist es als eine unwürdige In s in u a tio n  zurück, daß die Polizei­
beamten als Denunzianten im Dienste der Arbeitgeber gewirkt hätten. 
E s  seien für jenen Tag allgemein in der Bevölkerung Excesse befürchtet 
worden, weshalb die Polizeimannschaft verstärkten Dienst hatte.

Sächsischer Bundeskommissar G eneralstaatsanw alt H e l d  erwidert 
auf die V orw ürfe der sozialdemokratischen Redner gegen die sächsische 
S taatsanw altschaft, daß die sog. „schwarzen Listen" überhaupt nicht unter 
das Gesetz fielen und weist den ferneren V orw urf zurück, daß das 
sächsische Vereinsgesetz einseitig scharf gegen die Arbeiter ausgeführt werde.

Abg. Rös i cke  (wild-lib.) schildert den Brauerstreik, die dabei von 
sozialdemokratischer Seite gestellten exorbitanten Forderungen (Entlassung 
der nicht am Streik betheiligt gewesenen Arbeiter) und den von den 
Sozialdemokraten verhängten Brauerei-Boycott, um zu zeigen, wie das 
Koalitionsrecht gemißbraucht werde. Trotzdem würde sich eine Beschränkung 
desselben nicht empfehlen.

Abg. v. K a r d o r f f  (freikons.) erklärt, für ihn sei die Annahme des 
8 153 der Regierungsvorlage die eonäitio, kive gua von für die Annahme 
des Gesetzes überhaupt. E r könne sich der M einung nicht anschließen, 
die vielfach lau t geworden, daß eS das beste wäre, auf jeden gesetzlichen 
Schutz gegen die sozialdemokratische Bewegung zu verzichten, damit diese 
bei der Unterdrückung der dann unausbleiblichen Ausschreitungen mit 
unterdrückt werde. Gegen den Massen-Kontraktbruch u. s. w. würde sich 
eine ähnliche Bestimmung empfehlen, wie sie in Frankreich bestehe: E n t­
ziehung deS Wahlrechts auf Zeit.

Abg. S i n g e r  (S o z ia ld ): Die Sozialdemokraten ließen sich ange­
sichts ihrer heute so günstigen Position nicht provociren. Der Boycott 
sei eine Waffe in dem Kampfe um die Gleichberechtigung der Arbeiter, 
die sie benutzen werde, so lange der Kampf währe.

Bundeskommissar S enato r B u r c h a r d t  weift dem V orredner gegen­
über nach, daß, trotzdem das Koalitionsrecht der Arbeiter in Hamburg 
nickt beschränkt gewesen, dasselbe in ärgster Weise gemißbraucht worden. 
Am 1. M ai v. I .  seien auch die Sozialdemokraten nicht sicher gewesen. 
(Zuruf.) Glauben S ie  wirklich, daß S ie  die Hunderttausende an dem 
Tage in der Hand hatten? (Jaw ohl! bei den Sozialdemokraten.) Daß 
die Behörden am 1. M ai Vorsichtsmaßregeln trafen, w ar ihre Pflicht.

H ierauf wird V ertagung beschlossen.
Donnerstag 12 U hr: Kleine Vorlagen.

Deutsches Reich.
Berlin. 21. April 1891.

—  S e . Majestät der Kaiser hatte am M ontag früh eine 
längere Konferenz mit dem Reichskanzler von Caprivi in dessen 
P ala is . Später konferirte der Kaiser im Schlosse mit Herrn 
von Bötticher.

—  Zu dem bevorstehenden Religionswechsel der Krön»
Prinzessin von Griechenland, der Schwester unseres Kaisers, will 
die Athener „Akropolis" aus bester Quelle erfahren haben, daß 
in der Kronprinzessin schon lange der Entschluß lebte, zum 
orthodoxen Glauben sich zu bekennen, ein freiwilliger Entschluß, 
dessen Beschleunigung der kürzlich vollzogene Uebertritt der 
Großfürstin Scrgius bewerkstellig! habe. D ie kaiserliche Mutter 
habe sogar, a ls die Tochter ihr den Wunsch zu erkennen gab, 
den Glauben ihres Gemahls anzunehmen, sie darin bestärkt, und 
habe dies mit den Worten gethan: „D as ist recht, da die
Kinder dem griechischen Glauben angehören werden, so muß 
auch die Mutter dieses Glaubens sein." D ie Königin von Eng­
land, wie die „Akrop." weiter wissen will, hat ihrer Enkelin den 
großmütterlichen Segen  zu diesem Schritt gespendet.

—  Der neue Nachtragsetat enthält außer der Forderung 
von 1?/, M illionen für Kamerun auch eine Forderung von 
3*/, M illionen für Beamtenbesoldungen, Vergrößerung des 
ReichS-Verficherungö- und Patentamtes, strategische Bahnen u. s. w-

—  Der Konfistorialpräfident Dr. Ernst von Weyrauch in 
Kassel ist zum Unter-Staatssekretär und Direktor im Ministerium 
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten ernannt 
worden.

—  Wie man der „N. P r. Zig." mittheilt, soll der hoch­
verdiente langjährige Oberpräfident der Provinz Schlesien, Wirk­
liche Geheime Rath Dr. v. Seydewitz, den Wunsch geäußert 
haben, von seinem Posten, den er seit dem Jahre 1879 beklei­
det, zurückzutreten. A ls sein Nachfolger wird der Staatsminister 
Dr. v. Goßler genannt.

—  Superintendent Faber, der Prediger der Johannes- 
Kirche in Magdeburg, tritt in die dritte Dompredigerstelle; bisher 
ist Schröder also nicht der Nachfolger Stöckers, der die zweite 
Stelle hatte. Zu besetzen ist also jetzt nur noch die zweite Stelle. 
—  Der Gcneralsuperintendent der Kurmark, Oberhofprediger 
Kögel, trifft heute aus Baden-Baden, wo er sich die letzten vier 
Wochen aufgehalten, hier wieder ein.

—  Dem Direktor des .Goethe-Schiller-Archivs, Professor Dr- 
Bernhard Suphan in Weimar, ist von der preußischen Re­
gierung der Auftrag ertheilt worden, eine Biographie der 
Kaiserin Augusta zu verfassen. D as urkundliche Material 
der Archive zu Berlin und Weimar soll in umfassender 
Weise verwerthet werden. Eine für Schulen und einen weite­
ren Leserkreis bestimmte Darstellung ist gleichzeitig in Aussicht 
genommen.

—  Für den Schillerpreis gewählt und vom Kaiser be­
stätigt wurden: Theodor Fontäne in Berlin und Klaus Groth 
in Kiel.

—  Einer planmäßigen Lösung der Arbeiterwohnungsfrage 
will, nach den „Berl. P ol. Nachr.", die Staatsregierung, sow eit 
B erlin  in Betracht kommt, nahetreten.

—  D e r  Gesammtverband der evangelischen A rbeite rvere ine 
Deutschlands wird am 27. M ai in Berlin tagen, und zwar in 
Verbindung mit dem am 28. und 29. M ai ebendaselbst tagem 
den evangelischen sozialen Kongreß.

—  Der in einem früheren Prozeß gegen den Redakteur 
Boshart in Gotha vielgenannte Leiter der Strafanstalt zu J c h l^  
Hausen, Berger, ist nach dem „Gothaer Tagebl." zur Disposit'.o
gestellt.

Waldenburg, 21. April. Der über 200 Bergleute s 
seinen Mitgliedern zählende evangelische Arbeiterverein für 2 ^ . .  
stein und Umgegend (Waldenburger Revier) hat, «tnstiinnnö 
einen Protest gegen das Gebühren der sog. Bergarbeiterdelegr, 
ten Bunte und Schröder auf dem Pariser international 
Kongreß beschlossen. ß

Hamburg, 21. April. D ie „Hamb. Nachr." erfahren, ° 
die im Nachtragsetat für die Landesvertheidigung aufgestetu 
Forderungen für den Umbau von Stationen an den bayen!« . 
Bahnlinien bestimmt find. D ie Kosten tragen das Reich " 
Bayern gemeinschaftlich .

Straßburg im Elsaß, 21. April. Der P r ä s id e n t ^  
Straßburger Handelskammer, J u liu s  Sengenwald, welcher m 
Amt seit 1848  bekleidete, ist am Dienstag gestorben.



Ausland.
R om , 21. A p ril. Gestern traten mehrere Abgeordnete zu 

einer Sitzung zusammen wegen Einberufung einer interparlamen­
tarischen Konferenz über die Frage der Schiedsgerichte als M itte l 
zur Erhaltung des Friedens.

R om , 21. A p ril. D ie Anarchisten hielten unter Leitung 
des bekannten Kommunehelden C iprian i eine Versammlung ab, 
in  der beschlossen wurde, die Arbeiter zu einem allgemeinen Aus­
stande und die Unbeschäftigten zu einer großen Protestkundgebung 
am 1. M a i aufzufordern. D ie Regierung hat alle öffentlichen 
Aufzüge verboten.

Petersburg, 21. A p ril. E in  soeben veröffentlichtes Gesetz 
untersagt jüdischen Handwerkern, darunter auch Mechanikern, 
Branntweinbrennern und B ierbrauern, die Ueberfiedelung nach 
Moskau oder in  das Moskauer Gouvernement.

^rovinzialnachrichten.
(!) S trasburg , 21. A pril. (Unglückssall). E in  schreckliches Ende 

erlitt gestern der verheiratete gegen 60 Jahre alte Zimmermann Sch. 
in einer hiesigen Dampfschneidemühle. Dem Getriebe zu nahe gekommen, 
wurde er vom Treibriemen erfaßt und vom Schwungrad vollständig ver­
stümmelt. Der Borgang spielte sich in wenigen Sekunden ab und führte 
den sofortigen Tod des Verunglückten herbei.

S tuh ln , 21. A pril. (E in kleiner Rekrut). Bei dem letzten Ersatz- 
geschäfte hierselbst gelangte auch ein junger M ann von 20 Jahren aus 
Rehof zur Musterung, welcher kaum drei Fuß groß ist und nur 60 Pfund 
wiegt.

Lessen, 20. A p ril. (Feuer. Ertrunken). I n  vergangener Nacht 
brannte die Herrn Nosenbaum gehörige Mühle nieder. Ueber den 
Ursprung des Feuers verlautet nichts Näheres. — E in bedauernswerthes 
Unglück ereignete sich heute Nachmittag in Schönau. Das vierjährige 
Kind eineS Jnstmanns spielte in der Nähe eines TeicheS und fiel in 
denselben hinein. Erst später wurde es von einem vorbeigehenden 
Mädchen bemerkt. Alle Wiederbelebungsversuche waren vergeblich.

P r. Holland, 21. A pril. (Die Altersrente als Todesursache). Die 
Altersrente ist bis jetzt im hiesigen Kreise 153 Personen zugebilligt 
worden Einer dieser Alten wußte in der Freude über die beglückende 
Kunde nichts besseres anzufangen, als sich beim Glase über Gebühr 
gütlich zu thun, was zur Folge hatte, daß er schon am folgenden Lage 
verschied.

Krojanke, 20. A pril. (E in eigenartiger Unglücksfall) ereignete sich 
w  der hiesigen Brauerei. Die Frau des Brauereibesitzers S., welche 
beim Oesfnen eines Fasses m it Braunbier zugegen war, wurde von 
einem Bierstrahl so unglücklich ins Auge getroffen, daß sie schleunige 
Hilfe in  einer Berliner K linik suchen muß.

):( Krojanke, 22. A pril. (Auswanderung). Auf Grund eines E r­
lasses des Regierungspräsidenten werden die Bürgermeister und Amts­
vorsteher ersucht, auf etwaige Auswanderungen nach Brasilien, welche 
durch Agenten der in  Sän Paulo fü r Kolonisationszwecke Brasiliens 
neugegründeten Gesellschaft „Neave Sonneberg" vermittelt werden, acht 
zu geben und in  vorkommendem Falle dem Landrathsamte zu Flatow so­
fort Anzeige zu machen.

Danzig, 20. A pril. (Lachende Erben). Bei einem jüngst verstor­
benen städtischen llntc.öeamten hat man nach seinem Tode ein nicht un­
erhebliches Vermögen theils in  baarem Gelde, theils in Dokumenten an 
verschiedenen Orten versteckt, vorgefunden. M an  schätzt die Nachlaßmasse 
auf einige siebenzig Tausend Mk., die den trauernden Erben jedenfalls 
nicht unwillkommen sein dürfte.

Danzig, 21. A pril. (Unglücksfall). Das 1 '/. Jahr alte Arbeiter­
kind Max Z. von hier stürzte gestern Nachmittag in  der Kl. Bäckergasse 
aus dem Fenster des zweiten Stockes eines Hauses auf das Straßen- 
pflaster herab und erlitt einen Schädel- und Oberschenkelbruch. Das ver­
unglückte Kind wurde sofort nach dem Stadtlazareth in  der Sandgrube 
gebracht, wo es heute früh verstarb.

M em el, 20. A pril. (Todesurtheil). Das hiesige Schwurgericht ver­
u rte ilte  heute die Altsitzerfrau Grickßas wegen Giftmordes in  zwei Fällen 
zum Tode.

Bromberg, 21. A pril. (Verurtheilung). I n  der letzten Strafkammer- 
sitzung wurde der Speicherverwalter Schmul Jacob, weil derselbe von 
dem Speicher seines Herrn, des Kaufmanns S., während zweier Jahre 
Getreide unter dem Werthe verkauft und das dafür empfangene Geld, 
nachweislich über 2000 Mk., für sich behalten hat, zu 2 Jahren Ge­
fängniß verurtheilt. Der Käufer des gestohlenen Getreides, der Kauf- 
Mann August Noetzel von hier, erhielt wegen gewerbsmäßiger Hehlerei 
2^Jahre Zuchthaus. _______________________ ______________

Lokalnachrichten.
Thorn, 23. A p ril 1891.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  im  Heere. )  F r e i h e r r  v o n  
R e ih e n  st e i n ,  Oberstlt. m it dem Range eines Regts.-Kommandeurs, 
ä 1a suLte des Fuß-Art.-Regts. v. DieSkau (sckles.) N r. 6 und komman- 
dirt zur Vertretung deS Kommandeurs des Fuß-Art.-Regts. v. Linger 
lostpreuß.) N r. 1, unter Entbindung von der Stellung als erster Art.- 
Offiz. vom Platz in Thorn, zum Kommandeur des Fuß-Art.-Regts. 
v. Linger (ostpreuß.) Nr. 1, K r e m s e r ,  M a jo r vom Fuß-Art.-Regt. 
v. Hindersin (pomm.) N r. 2, unter Entbindung von dem Kommando 
als Adjut. bei der Gen.-Jnsp. der Fuß-Art. und unter Versetzung zum 
Garde-Fuß-Art.-Regt., L 1a suite desselben, zum ersten Art.-Offiz. vom 
Platz in Thorn, K r e m n i t z ,  M a jo r vom Jnf.-Regt. v.Borcke (4. pomm.) 
Nr. 21, unter Stellung ä 1a suito dieses Regts., zum Kommandeur der 
Unterosfiz.-Sckule in Marienwerder ernannt; E b e l i n g ,  M ajor vom 
pomm. Füs.-Regt. Nr. 34, als Bat.-Kommandeur in  das Jnf.-Regt. 
v. Borcke (4. pomm.) N r. 21 versetzt; v. F u c h s , M ajor aggreg. dem 
Hus.-Regt. Fürst Blücher v. Wahlstatt (pomm.) N r. 5, als etatmäßiger 
Stabsoffiz. in  das Ulan.-Regt. v. Schmidt (1. pomm ) N r. 4 einrangirt; 
Schu l z ,  Pr.-Lt. von der 1. Jng.-Jnsp., unter Entbindung von dem 
Kommando als Adjutant dieser Jnsp., in  das pomm. Pion.-Bat. Nr. 2,

G la t ze l ,  Pr.-Lt. von der 2. Jng.-Jnsp., in  das Magdeburg. Pion.-Bat. 
Nr. 4 versetzt; K a r d e ,  Sek.-Lt. von derselben Jng.-Jnsp., zum Pr.-Lt. 
befördert; v. B r e d  au ,  Sek.-Lt. vom Ulan.-Regt. v. Schmidt (1. pomm.) 
Nr. 4, vom 1. M a i ab auf 6 Monate zur Dienstleistung bei dem 
5. thüring. Jnf.-Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sachsen) kommandirt; 
K un ze /U n te ro ffiz . vom Fuß-Art.-Regt. N r. 11, zum Port.-Fähnr. be­
fördert. A b s c h i e d s b e w i l l i g u n g e n :  F r h r .  v. P u t t k a m e r ,
M a jo r und etatsmäß. Stabsosfiz. des Ulan.-Regts. v. Schmidt (1. pomm.) 
N r. 4, alS Oberstlt. m it Pension und der  ̂ Regts.-Uniform, U l r i c h ,  
Hauptmann von der 2. Jng.-Jnsp., m it Pension der Abschied bewilligt. 
B e n n o ,  Festungsbauwart 1. Kl. von der Fortifikation Thorn, zur 
Fortifikation Kuxhafen versetzt.

— (Ha nd e l s k a m m er ) .  Sitzung vom 21. A pril. Den Vorsitz 
führte Herr Kaufmann Schwach jun. — Von einer Beschwerde wegen 
Erhebung von Standgeld auf der Uferbahn nimmt die Handelskammer 
nur Kenntniß, da sie seit dem 1. A pril den Betrieb der Bahn nicht mehr 
leitet. Im  Anschluß hieran regt Herr Schwach wiederum die Erweite­
rung der Rangirgeleise an, welche, wie auch diese Beschwerde beweise, 
nickt mehr ausreichen und zu Störungen Anlaß geben. Der Magistrat 
hat auf frühere Vorstellungen hin geantwortet, daß die hierzu nöthige 
Regulirung deS Ufers 35 000 Mk. kosten würde. Herr Sckirmer weist 
darauf hin, daß sich die Regulirung deS Ufers und die Erweiterung der 
Geleise sehr wohl trennen lasse. Herr Rawitzki theilt mit, daß die Zoll­
behörde zur Beseitigung der Zollbude, welche die Erweiterung hindere, 
geneigt sei. Es wird daher an den Magistrat daS Ersuchen gerichtet 
werden, einstweilen m it der Erweiterung der Geleise vorzugehen. — 
Herr Rosenfeld referirt über Tarifangelegenheiten. — Die Handelskammer 
zu Bromberg benachrichtigt die hiesige Handelskammer, daß sie eine 
Telephonverbindung m it Berlin  anstrebe; diese würde durch Hinein- 
beziehung von Thorn und Posen rentabler und aussichtsvoller. Sie 
fragt daher an, ob sich hier Theilnehmer finden werden. Herr Dietrich 
schlägt als Antwort vor, daß die hiesige Kammer im Prinzip zum A n­
schlüsse geneigt sei; die Bromberger Kammer möge aber die Bedingungen 
angeben, damit auf Grund derselben in Thorn Erhebungen über die 
Theilnehmerzahl angestellt werden können. Die Antwort wird in dieser 
Form gutgeheißen. — Auf Anregung des Herrn Rawitzki beschließt die 
Kammer, inbetreff der Gebühr fü r Ueberführung der Waggons nachdem 
Schuppen auf dem Hauptbahnhofe nochmals um Beseitigung derselben 
beim Eisenbahn-Betriebsamte vorstellig zu werden. — Auf ein früheres 
Gesuch um Gestaltung der Zusammenverladung von Zoll- und Fre i­
gütern hat das Hauptzollamt nunmehr genehmigt, daß aus dem Zollboden 
ein Verschlag fü r Freigüter eingerichtet werde, von welchem aus letztere 
verladen werden können. — Das Gewicht der Vorsatzbretter bei losen 
Waggonlavungen wurde bei der Verzollung bisher mitgerechnet. Das 
Hauptzollamt ist bereit, das Gewickt vom Zollgewickt abzuziehen, wenn 
die Warschauer Direktion das Gewicht der Bretter anschreibt. Die 
Handelskammer w ird sich dieserhalb mit einem direkten Antrage nach 
Warschau wenden. — Von einer Petition der Liegnitzer Handelskammer 
an den HandelSminister um Beseitigung der Censur der Handelskammer­
berichte wird Kenntniß genommen. — Herr Leiser regt den Wiedereintritt 
in den deutschen Handelstag an. Nach längerer Debatte, in  welcher sich 
die Stimmung überwiegend für denselben geltend macht, wird Vertagung 
der Angelegenheit beschlossen, um die Mitglieder der Handelskammer bei 
der Verhandlung darüber möglichst vollzählig zu haben. — Inbetreff 
des Visirens russischer Pässe für jüdische Kaufleute hat die Berliner 
Kaufmannschaft an die Danziger geschrieben, daß ihr von einer Ver­
weigerung des Visums nichts bekannt sei; der Berliner Generalkonsul 
habe die Pässe ohne Anstand visirt. Herr Rosenfeld weist demgegenüber 
daraus hin, daß der russische Konsul in Danzig thatsächlich da- Visum 
verweigert habe. Nach längerer Debatte w ird die Angelegenheit als 
durch den neuerlich ergangenen Ukas für erledigt erklärt.

— (Amer i kan i sch) .  E in  Freund unseres Blattes übersendet unS 
die N r. 14 (vom 5. A pril) der in Chicago erscheinenden deutschen 
Zeitung „Der Westen". I n  Chicago finden gegenwärtig Wahlen in den 
Stadtrath statt und der Wahlkampf tobt aus der ganzen Linie. Die 
Nummer dieser Zeitung enthält die Empfehlung der Kandidaten ihrer 
Partei in nicht weniger als 35 Sprachen und Dialekten (deutsch, 
englisch, schwäbisch-deutsch, plattdeutsch, bairisch-deutsch, pfälzisch-deutsch, 
schweizerisch-deutsch (zwei Dialekte), wienerisch-deutsch, luxemburgisch-deutsch, 
französisch, italienisch, spanisch, portugiesisch, russisch, polnisch, littauisch, 
esthnisch, ungarisch, bömisch, jüdisch-deutsch, holländisch, schwedisch, nor­
wegisch, dänisch, vlämisch, türkisch, armenisch, arabisch, japanesisch, chinesisch, 
Volapük, griechisch, lateinisch, hebräisch). Der Hauptaufruf lautet: 
„Deutsche Bürger Chicagos! Ohne Unterschied der Parte i! Bedenkt, 
daß dieser Kampf der Eurige ist! Bedenkt, daß nur gemeinsames Handeln 
den Feind vernichten kann! Bedenkt, daß die Augen sämmtlicher Deutsch- 
Amerikamer deS Landes auf Euch gerichtet sind, denn es sind die 
deutschen Anschauungen, die aus dem Spiele stehen! S tim m t wie ein 
M ann für (folgen die Namen). Das ganze Volk Chicagos ist über die 
Begeisterung der Deutschen für Harrison in Aufregung. Der corrupte 
Ring ist entsetzt und die Butterbrot-Brigade im Stadthaus ist im Be- 
griff, den äeaä äuek feinem Schicksale zu überlassen. Die freisinnigen 
Amerikaner, die steuerzahlenden Jrländer, die Böhmen und ein großer 
Theil der Schweden und Norweger sammeln sich um die Fahne von 
Harrison, die von den Deutschen vorangetragen wird. Bereitet Euch vor 
für die große Wahlschlacht. Weicht keinen Fuß breit von dem Grunde, 
den I h r  in den Vorgefechten der letzten zehn Jahre gewonnen, und die 
Geschichte ChicagoS wird einen nochmaligen Sieg der Deutschen über 
Corruption, Heuchelei und spitzbübische Ringwirthschaft zu verzeichnen 
haben!" An anderer Stelle heißt es: „ES hat geschellt! Die Panik 
der Ringmeister vermehrt sich! Die deutschen Hiebe sitzen schon! Sie 
laufen ins Lager Harrisons in hellen Haufen hinüber! Jetzt noch einige 
Escadrons-Chargen, und der Sieg ist unser!" E in großer Theil der 24 
Seiten starken Zeitung ist m it Betrachtungen über die Vorzüglichkeit der 
eigenen Kandidaten und über die Jämmerlichkeit der Gegenkandidaten 
angefüllt, welch letztere als „die dümmsten Kerle und Spitzbuben" ge­
schildert werden. I n  Aussicht gestellt w ird auck, daß der neue M ayor 
(Bürgermeister) mit der als „Lumpengesindel" bezeichneten Polizei mehrerer 
Vorstädte gründlich aufräumen werde. Wie man sieht, ist die Ausdrucks­
weise ebenso deutlich wie kräftig.

— (O per). Die Direktion deSPosenerStadttheaters, durch mehrere 
Vorstellungen vor Ostern in Thorn bereits gut eingeführt, hat sich ent­
schlossen, vom Dienstag den 28. ab mit dem gesammten Opernpersonal 
und Ballet hierselbst eine Reihe von Opernvorstellungen zu eröffnen. 
Die Direktion wird einige Opern mit neuen Dekorationen ausstatten und 
bietet auch sonst die Gewähr, daß die diesmalige Saison auf der 
Höhe stehen wird. Aus dem Repertoire ist namentlich hervorzuheben, 
daß uns die Direktion die Kenntniß sämmtlicher Wagner-Opern ver­
mitteln w ill.

— (E in  M i n i a t u r c i r k u s )  wird sich in den nächsten Tagen am 
Bromberger Thore produciren. Neben Pferden werden auch dressirte 
Affen und Hunde ihre Künste zeigen. Jean BräseS Cirkus und Affen­
theater ist es, welches die vierbeinigen Künstler vorführen w ill.

— ( U n te rs c h l a gu ng ) .  E in Arbeiter wurde gestern von einem 
Eigenthümer beauftragt, einen Centner Kartoffeln nach dessen Wohnung 
zu tragen. Der Arbeiter begab sich aber nach dem Neumarkte und ver­
kaufte die Kartoffeln an eine „unbekannte" Frau für 1,50 Mk., weshalb 
seine Verhaftung erfolgte.

— ( F u n d d i e b  stahl). Heute fand ein Arbeiter im Wartesaale 
4. Kl. des Stadtbahnhofes auf einem Tische ein Portemonnaie und nahm 
es an sich. Die Eigentüm erin, eine Frau auS Osterode, bemerkte den 
Verlust noch zeitig genug, sodaß es gelang, den Dieb festzuhalten und 
ihm das Portemonnaie wieder abzunehmen.

— ( Po l i ze ib e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 13 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel in der Bromberger Vorstadt. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (V ie hm a rk t ) .  A uf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
6 Kälber, 452 Schweine, unter letzteren 50 fette, welche m it 34—37 
Mk. pro 50 bx Lebendgewicht bezahlt wurden; magere galten 30—32 
Mk. pro Paar.

— (V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wasserftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 2,07 Meter übe r  Null. 
— Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „A lice" mit voller 
Ladung und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig.

Telegraphische Depeschen der „W arn er Kresse".
D r e s d e n ,  23. A p ril. Der Kaiser ist heute Vormittag  

9 Uhr hier eingetroffen.
R o m ,  23. A p ril. Heute Vormittag fand auf dem 

Fort Bravctta eine Pulvrrexplosion statt. Bisher zählte man 
12V Verwundete.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn. " "

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________________________ 23 A pril 21. A pril

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel aus Warschau k u r z ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3V, V . . . . .  .
Polnische Pfandbriefe 5 " /< > ...............................
Polnische L iqu idationspfandbrie fe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, "/<> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten.....................................

W e iz e n  g e lb e r :  A p r il-M a i....................................
September-Oktober...............................................
loko in  N e w york ....................................................

R o g g e n :  l o k o .........................................................
A p r i l - M a i ..............................................................
J u n i - J u l i ..............................................................
September-Oktober . . . . - ..........................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i....................................................
September-Oktober...............................................

S p i r i t u s : ...................................................................
50er lo k o .........................................................
70er lo k o .........................................................

70er A p r i l - M a i ....................................................
70er J u n i - J u l i ....................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/, pkt.

2 4 1 -5 0
241—25

9 9 -1 0
7 5 -4 0
7 2 -7 0
9 6 -6 0

1 9 5 -6 0
17 5 -3 5
2 3 2 -7 5
2 1 6 -2 5
12 5 -2 5
191— 
19 3-7 0
192— 50 
1 8 0 -
62—50
6 4 -6 0

50—90
5 0 -  80
5 1 -  10. 

resp. 4 pCt'

241—80
241—35

99—20
75—20
7 2 -6 0
96—70

195-70
17 5 -2 0
234—75
216—25
13 0 -7 5
1 9 2 -
194—75
194—70
1 8 2 -2 0
63—40
6 5 -4 0

5 1 -6 0
5 1 -
51—40

K ü n i g S b e r g ,  21. A pril. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß behauptet. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 69,75 
M . Gd. Loko nickt kontingentirt 49,75 M . Gd.

Meteorologische Beobachtungen irr Thor«.

Datum St.
Barometer

MM.
Therin,

06.
Wtndrich. 
tung und 
Stärke

Bcwött. Bemerkung

23. A pril. 2bp 759.4 11.3 5
9bp 758.9 5.1 0

33. A pril. 7bL 756.7 -I- 13.1 10

F r e i t a g  am 24. A p r i l .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 46 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 11 M inuten.

Kehlkopf und Lunge vor Erkrankung zu bewahren ist in  rauher 
Jahreszeit Pflicht aller derer, die ihre Gesundheit zur E rfü llung ihrer 
Berufsobliegenheiten bedürfen. Durch Gebrauch der Fay 's  Sodener 
Mineralpastillen, die auch bei schon eingetretenem Katarrh heilsam sind, 
w ird dieser Schutz erzielt. Erhältlich in  allen Apotheken und Droguerien 
ä 85 Pfg. pro Schachtel.

Vorläufige Anzeige!
Einem hochgeehrten Publikum von Thor» und Umgebung zur gefälligen Nachricht, 

daß vormalZ «
D M "  weltberühmter

W l M - L I l M  linü N e n - I I i e M
eigenes massives Theater in B erlin  seit 40 Jahren,

(früher Dorotheenstraße, jetzt Friedrichstraße) 
den nächsten Tagen hier eintreffen w ird und vor dem Bromberger Thor einen

Cyklus m« Nirßtllunykn
geben wird.

Vorführung vorzüglich dressirter japanefischer und korsikanischer Pferde, 
Affen und Hunde.

U M *  Auftreten der weltberühmten Schwestern Fränlein und
» « « « « .  Großartige Produktionen an dem Doppel-Trapez, Drahtseil und 

-änstrumentalvorträge.
Alles Nähere durch Plakate, Tageszettel und Annoncen.

Hochachtungsvoll

^ ______________ lean kaese, Direktor.

Vs8eii-li.>MM8ts>1
von

f. Klobig - Mocker.
8 0 ^  Aufträge per Postkarte erbeten. "W G

lalmwolle "WU
augenblicklichen S tillen jedes Zahn- 

Erfolg garantirt. Vorräthig 
Hülse 35 P f. bei knlon Koorwara.

der neuesten, schönsten  
MusterzubiSigften Preisen.

1. Zöllner,
K ö reeb t68li'a88s  9 6 .

Kl. Wohnungen z. verm. « Ilu iu -C u lm erstr.

feine lliliinolienei- kienltäss.
100 Ltüek Uk. 6.—. Is,. Zeb^eiierbLse L Lkä. 80 pfg. la. Limbur^erbLse k kkä. 45 
pfg. Lei 9*/z Lkä. frei Aexev Naobnabme.

f. Nofmann, Kä^-Kxport, Niinokon.
M eine

Wasch-u.Pliittanstalt
befindet sich

Avaberstvatze 120. 
1. plaller.
Zonnensoklrmv.

Negeneoklrmv.

Eine Restauration
in  der Bromberger Vorstadt, Thorn, M ellin- 
straße Nr. 66 zu verpachten. Näh. daselbst.

» V ir iU Ä t.

Dr. SMngerslhe Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, W urm  rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Zu haben in  den Apotheken ä 
Schachtel 50 Pf. __________________

Schnelldampfer 
Drernen—Uervyork

f .  « a M o M ,
Berlin, Jnvalidenstraße 93.

^  anst. möbl. 2 f. schönes Vorderz. m. separ. 
-E- Ging. aus Wunsch m it Schlafzimmer vom 
1. M a i zu vermiethen Schillerstr. 429, II.

Zwei Wmze, L?'Lp"SL
straße 186 zu 4 Himmer rc. sind sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei p. bvetr, A ra ­
berstraße 188b und bei ä llo lf  bvolr, Seifen-
fabrik am Markt._______________________
/»Größere herrschaftliche Wohnung Park- 
V F  straße 126 b, (renov.) m. Zubehör, 
Garten und Pferdestall zu verm. Näheres

Für Iahnleidendel
Schmerzlose Zahnoperationen.

Künstliche Zähne und Plomben.

6fÜN, in keigisn approb.,
Breiteftratze.

Mannesschnmche
heilt gründlich und andauernd

Pros. fflerl. Dp. visenr
IVlen IX, Porrellanga886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuftände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 inB rie fm . inkl. Frankatur.

Eine kleine Wohnung zu m b. 8. Krüger. 
lA in e  gut möbl. Wohnung, m. a. o. B ur- 
^  schengelaß, vom 1. M a i cr. zu verm.

Coppernikusstr. 181, 2 Tr.

K rückenstraße 19 ist eine Wohnur 
vermiethen. Zu erfragen bei 

Zkowrenkki, Brombergerstraßi
^  Parterre-Wohnung n. Küche zu miethen 
K- gesuch t .  Adr. nebst Preisangabe unter 
U. 400 d. d. Expedition d. Ztg. erbeten. 
HL. u c h e  von sofort ein möblirtes Zimmer 
A  m it voll. Pension. Offerten unter 
Chiffre ä lOO der Expedition einzureichen. 
H W  ohn., 2 Tr., v. 1. J u l i z. v. Gerechteste 
W »  105.Z.erfr.Neust. 145bei



c«oeoi.«7 «knie»
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Am 21. d. M ts . nacbts 2 Uhr >
I  verstarb zu Deutsch - Krone meine W  

^  Tochter

IF ra u  M arie P aihalyk
>  nach kurzem schweren Kranken- I  

W  lager.
K a u  Johanna Dremitz. W

W  T h o r n  den 22. April 1891.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Sonnabend den 25. April 1891
nachmittags 3 Uhr. 

T a g e s o r d n u n g :
1. B etr. Superrevision der Rechnung der 

Terminsstrafkasse pro 1890/91.
2. Desgl. der Rechnung des S t .  Georgen- 

H ospitals pro 1889/90.
3. Desgl. der Rechnung der A rtusstifts­

kasse pro 1889/90.
4. Betr. Neuwahl von Schiedsm ännern 

in  Folge abgelaufener resp. ablaufender 
Wahlperioden und zw ar:
1. des Schiedsmannes des ll. Bezirks, 

welcher gleichzeitig Stellvertreter des 
Schiedsm anns des 1. Bezirks ist;

2. des Schiedsmannes des IV. Bezirks, 
welcher gleichzeitig Stellvertreter des 
Schiedsm anns des V. Bezirks ist;

3. des Schiedsmannes des V. Bezirks, 
welcher gleichzeitig S tellvertreter des 
Schiedsm anns des IV. Bezirks ist.

5. Betr. Anstellung des neuen Oberförsters 
und Anstellungsbedingungen.

6. Betr. die V orbereitung der W ahl des 
1. Bürgermeisters.

7. B etr. die Einstellung eines Gerichts- 
assefsorS in die städtische V erw altung 
für die Zeit, in welcher die D irigenten­
stelle des Magistratskollegiums unbe­
setzt ist.

8. Betr. ausgeloste W erthpapiere.
9. Betr. A ntrag des Rathskellerpächters 

Lux wegen Genehmigung der D erafter- 
pachtung des Rathskellers.

10. B etr. persönliche Zulage eines Lehrers.
11. B etr. Kosten der Vermessung des G rund ­

stücks Altstadt 3 6 1 -3 6 5  und Neustadt 
111- 112.

12. Betr. Vermiethung eines Platzes von 
11000 gm östlich von der verlängerten 
Bäckerstraße an  die Kaiserliche Postver- 
w altung.

13. Betr. Beleihung des GrundstücksMocker, 
Schulstraße 219/54 bis zur Höhe von 
10000 Mk.

14. Betr. die Vermiethung eines Platzes 
am rechten Weichselufer.

Thorn den 21. April 1891.
Der Vorsitzende

der Stadtverordnetenversammlung.
___________ gez. Voelbks.___________

Polizeiliche Bekanntmachung.
D a auf Donnerstag den 7. M ai d. J s .  

das Himmelfahrtssest fällt, so findet der
Vieh- und Pferdewarkt in Thorn am
Donnerstag den 14. M ai d. I .
statt.

Thorn den 21. A pril 1891.
D ie Polizeiverwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Bescher steuerpflichtiger Hunde w er­

den daran  erinnert, daß die für das H alb­
jahr vom 1. A pril bis 1. Oktober 1891 
fällige Hundesteuer innerhalb 14 Tagen 
an  die Polizei - Kasse abzuführen ist,
w idrigenfalls die zwangsweise Einziehung 
erfolgen muß.

Thorn den 18. A pril 1891.
Die Polizeiverwaltung.

Verkauf
von altem Lagerstroh.

Freitag den 24. April
nachmittags 3 U hr: Defensions-Kaserne,

„ 3Vs „ Artillerie-Kaserne,
„ 4 „ M ilitär-A rrestanstalt
Sonnabend den 23. April

nachmittags 3 U hr: Leibitscherthorkaserne.
Garnison-Verwaltung.

Holzverkanf.
I n  Forst Liffomitz jeden Tag durch 

Förster 81raobe Brennholz jeder Sorte.
I n  Forst LeSzcz ieden M ontaa und 

Donnerstag Kiefern-, Eichen- und Birken- 
Nutzholz. Brennholzverkauf jeder A rt täglich 
durch Förster ^ iia tene i.______________

W ä s c h e
kann gebleicht und getrocknet werden 

Brombergerstr. 1 bei 8ko^ron8ki.
Feine weiße» wie farbige

O  «  k  v  i i
offerirt b i l l i g s t  8alo  8r>.

Oeffentliche
freiwillige Neesteigeniiig.

I m  A uftrage des H errn  pbilipp klkan 
ktavlif. werde ich
am Freitag den 24. April er.

vormittags 10 Uhr
auf dem Hofe des Spediteurs H errn Taube 
hierselbst Gerechtestraße

eine größere Partie alte 
Bretter, Laden-Masschränke 
und Revositorien

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

X i t « ,
________ Gerichtsvollzieher in  T horn.
Wir haben noch einen Posten 

gesäuerte

Schnitzel
ä 15 Pf. pr. Ctr. frei Waggon 
oder Fuhre Culmsee abzugeben.
riiellirMMulmll.

L
en geehrten Damen von Thorn 

und Umgegend die ergebene A n­
zeige, daß sich meine S ch n e id e r-
stube jetzt Neustadt Nr. 2 1 3
befindet Hochachtungsvoll

L r c k m a n » ,  M o d is t in .

VMM ilUMslMIll.
Wegen Aufgabe des Ladengeschäfts w er­

den sämmtliche

zu herabgesetzten Preisen verkauft. R e­
para tu ren  sowie Bestellungen werden sofort 
preisw erth ausgeführt.

Hochachtungsvoll
v v p s l a K ' ,  H e ilig e g e is ts tr . 1 7 5 .

K o s e  s  M a r k  1 , 1 0 !
11 S t ü c k  f ü r  1 «  M a r k . '

S te ttiner Pferde-Lotterie-, Schneidemühlen 
Pferde-Lotterie- und B erliner Kunst-Aus- 
stellungs-Lose empfiehlt

Oskar Orawert, Thorn,
Altstadt. M arkt 162.

P orto  und Liste 30 P f. extra._____

Standesamt Thorn.
Vom 12. bis 19. April 1891 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. M artha , unehel. T. 2. A nna, T. des 

Fleischermeisters Robert Kirsch. 3. Antonie, 
T. des Arb. Michael Kruszewski. 4. S a -  
lome, T. des R estaurateurs Adolf R ut- 
kiewicz. 5. M arie, T. des M au re rs  Adolf 
Goetze. 6. Josef, S .  des Landw irth M axi­
milian Rüge. 7. O tto, S . des Arbeiters 
O tto Gehrm ann. 8. S tan is law , S . des 
G ärtn e rs  Josef M arciniec. 9. Alexander, 
S . des Zimmergesellen E duard Som m er. 
10. P au l, unebel. S ohn. 11. Emilie, T. 
des Arbeiters Adolf Wickler. 12. F ranz, 
S . des Oderkahnschiffers J u l iu s  Neuleuf. 

d. als gestorben:
1. Buchbindermeistersrau Anastasia von 

Kuczkowski geb. Natkowski, 35 I .  11 M . 
26. T. 2. Knecht V alerian Witomski, 50 
I .  3. Zimmermeister Robert Reinicke, 53 
I .  3 M . 18 T.

e. znm ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter F lo rian  Podlaski - Podgorz 

mit Valerie Lenartowicz-Thorn. 2. Kutscher 
Adalbert Posctta-Thorn mit Franziska Ci- 
w inski-Thorn 3. Fleischer Aug. Baginski- 
Thorn mit M arie Emilie Timm-Thorn. 4. 
Bäcker Ferd. M ügge-Thorn mit A nna Leide. 
5. Barbier Adolf F erdinand W eiß-T horn  
mit Jo h a n n a  Emilie B rühn  - Thorn. 6. 
Korbmacher Karl August Schulz-Thorn mit 
Jo h a n n a  Kuhnh-Thorn. 7. Arbeiter Aug. 
Sommer-Schönwalde m it Wilhelmine M a ­
thilde Heinriette D raw anz-Thorn. 8. A r­
beiter V alentin Zielinski-Mocker mit Ka­
tha rina  Chojnacki geb. Lewandowski-Thorn. 
9. Regimentsschreiber O skar Eduard J o ­
hannes Rüdiger-Thorn mit B ertha A nna 
Freise-Halberstadt. 10. Schneider Theophil 
Lulla-Jaguszewitz mit Anastasia Bojewski- 
Jaguszewitz. 11. Bäcker Gustav Rudolf 
P au l Schittko-Thorn mit Emma Amanda 
Karling-Zlotterie. 12. Malermeister Alexan­
der Wojciechowski-Thorn mit K lara W ron- 
kowski-Lonczyn. 13. S ergean t P au l Leopold 
Jo h an n es  Babendererde-Berlin mit Auguste 
Ernestine Emilie Andreas-Alt-Ruppin. 

ä. ehelich sind verbunden:
1. M aurerpolier Wilhelm Haase-M ocker 

und Schneidermeisterwittwe Auguste Do- 
bracki geb. Schaefer. 2. Arbeiter Leopold 
Kadatz-Thorn und Arbeiterwittwe W ladys- 
law a Kaminski geb. Neumer. 3. Sckuhm. 
Karl Landtratkiewicz - Thorn und Emilie 
Zabtotny. 4. Arb. Wilhelm Schattschneider- 
Thorn und Louise G ünther. 5. Arbeiter 

erm ann Kohnert - Thorn und Amalie 
maß.

Unterm heutigen Tage habe ich
Herrn Kantor P a u l  K r o ü r lt t ,  Thorn Schillerstraße ^12,

den Alleinverkauf meiner auf allen großen Ausstellungen mit den höchsten
Preisen prämiirten

Flügel und Pianinos
übertragen und halte bei Genanntem stets Lager in meinen Fabrikaten.

Lnnsi Kaps,
D r e s d e n ,  A p r i l  1 8 9 1 . Ä ö n ig l .  S a c h s . H o f - P ia n o f o r te f a b r ik .

Auf obige Erklärung Bezug nehmend, theile ergebenst mit, daß ich bei 
etwaigem Bedarf jederzeit zu Diensten stehe.

? .  k r o c i r k i ,  Kautor.
<Hr»rn1rt« «i»ck n lrtv

Mödchk»- «»b Dmnkilhiitc
empfiehlt iu großer A usw ahl^V W  

und in bekannt geschmackvoller A usführung zu
soliden billigen Preisen.

D S U "  O r i g i n a l ^ a n i s s r  " W U

U M s w M E
verkaufe, um z» räumen,
30°!« unterm Preis.

Sonnenschirme
in größter Auswahl am Platze, von den 

billigsten bis zu i>en elegantesten.
Gleichzeitig empfehle ich

in großer Auswahl
d ie  b e lie b te n

Theodora-Handschuhe
im  P r e is e  v o n  3 0  P f .  a n .

Regenschirme
in  Gloria-Seide von Mk. 3,00 an stets in  größter 
A usw ahl bei

v o m b t o k l
Breitestr. 83.

A j W M i i M
UND

in 5 L iloäossn Nk. 5,50 kranoo.
l a i t z l t l o i t i K

Schützenhaus.
F r e i t a g  den 24. ^pril cr.

Streich-Concert
von der Kapelle des Jn f.-R eg ts . v. Borcke 

(4. Pomm.) N r. 21.
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pfi 

Von 8 Uhr ab 10 Pf. 
R l i i l l V i - ,

_______ Königl. M ilitär-M usik-D irigent.^.

Waldhäuschen
Bei genügender Betheiligung vom 1- 

M ai M i t t a g S t i f c h  in und außer 
dem Hause. Anmeldungen werden schon 
jetzt erbeten. Frau knna Lareiiê sKa.

in Zucker empfiehlt
1 .  6 .  A ä o i p i i .

Alt Silber
nim m t zu den höchsten Preisen in  Zahlung

O s e n r  i ^ r i s c k r i v l » ,  J u w e l i e r .

Cngl. Zweirad
50", wenig gebraucht, vollständig renovirt, 
mit allem Zubehör, billig zu verkaufen. W o? 
sagt die Expedition.____  ___

in vorzüglichem Sitz 
empfehlen

Kesekvv. Sayse,
Alter Markt 296.

Eine kernige beschlagene

Mühlenwelle
von 9 M eter lang und 67 Ctm. Durch­
messer ist bei m ir preisw erth zu kaufen. 
t ) .  8v lL iilL «z, Strobandstr. Nr. 20.

T r i t o n  V o L r ,
^ V e r s e k e t r  (Ungarn.)

lkm «
werden zur 1. Stelle auf ein ländliches 
Grundstück vonlOO M orgen Weizenboden 
im Kreise Thorn gesucht. Gefl. Offerten 
bitte in der Expedition dieser Ztg. abzugeben.

Die obere Lthloßniühle
ist von sofort zu v e r p a c h t e n .

Io n i. Latkomo bei Znowrazlam
f u ch t v on s o f o r t  einen verheiratheteN

WU" Gärtner BÜL-.
Gehalt 240 M ark, 30 alte Schffl. Getreide 

und hohe Tantieme.

Eine» jjW . K ai,W ann
verlangt Neustadt.

Eine Aoswörteriii
gesucht Jnnkerstrahe 253. part.^

Eine Dlachshündin
zu verkaufen. W o? sagt die Exp. d. Ztg>

Cin möbl. Zimmer nebst Kabinet
von sof. zu verm. » .  Uhrmacher-

Möblirte Stube
v. sofort z. verm. Coppernikusstr. 233 ,3  T r.

1 Wohnung, E T L L
Wagenremise, sofort zu vermiethen. 
______ l-okme^ve, Brombergerstr. 2 . ^

Gesucht .
zum 1. Oktober eine W ohnung von 5-—6 
Zimmern, Burschengelaß, Pferdestall, wo­
möglich Badestube, in der Bromberger V or­
stadt. Offerten mit P reisangabe an  LieU-
tenant !<abi8o!i, Tuchmacherstraße 184.__
L) herrschaftliche Wohnungen Browb 
^  Vorstadt Schulstraße N r. 114, vorn 1- 
J u l i  d. J s .  ab zu vermiethen. 
_________________ 6 ^ .

2 Wohnungen
um Preise von 85 und 90 Thaler p. b'- 
o f o r t  zu vermiethen Culmerstr. 3M / ^  

herrschaftliche W ohnungen in  der 
Etage von 6 Zim. nebst Badestub 

und Zubehör in  meinem neu ausgebaute 
Hause Brückenstr. 17 von sofort zu verm-

______  POplL^SIck^
Z L  errschaftliche W ohnungen zu vermiethe^' 

Z u  erfragen in  der Exped. d. Ztg^ -

Zein möblirte Wohnung
für 1—2 H erren per sofort

Druck und »«lag von E. Dombrow-kt in Thorn.


